
Miscellen.

Hlsio rls oh es.

Sehift'faJlrts.abgaben der Aegypter unter den Ptolemäern.
In dem Stein von Rosette findet sich Z. 17 auch folgende

Munificenz des Königs Ptolemaios Epiphanes gegen wvc; EI' tWv te­
(lWlI E3'vwv erwä.hnt: 7t(JO(J/;'-cri;till oe. nal T~V (J{iAl111{JtlI rrOv lltc; T~V

'IIav'lJilav ft~ .nouii(J9'at. Darunter verstanden Weaton u. A. (zuletzt
noch Ampere; voyage S. 120) das Matrosenpressen, das bis dahin
auch unter der Priesterkaste ausgeübt worden sei. Letronlle und
so viel ioh sehe alle Neueren (zuletzt Lumbroso, l'eccmomie polit..
ae l'EgUpte S. 298) fassten m etc; nlv vavTI3lav dagegen als une
cspue ae contribution seit en'argem soit en nature powr le Ser·
vice de la marine.

Es ist vielmehr eine Sohiff'fabrtssteuer,erbobenvon allen
Schiffen, welcbe auf dem Nil und seinen weitverzweigten <la.nii.len
fubren, und so, da dieser Strom auch die Hauptverkehrsader des
Landes bildete, unzweüelhaft eine recht beträchtliche Abgabe,
welche jedoch um so weniger auffällt, als Strombett wie Oanalsy­
stern unausgesetzt z. Th. recht kostspieliger Fürsorge bedurften.
Dass diese Auffassung, die sachlich und sprachlich sich gleichmll.s­
sig empfiehlt, die allein zulässige sei, wird jetzt urkundlich best~

tigt durch die grosse Mendesstele aus der Zeit des zweiten Pt{)le·
maioll, welche Mariette·Bey (monumens divers pI. 43. 44) pubJieirt
und Brngsch·Bey soeben im März·Aprilheft (1875) der aegyptolo.·
gischen Zeitschrift S. 34 ff. übersetzt hat. Hier wird Z. 15 unter
anderen auserlesenen Gunstbezengungen des Königs gegen den Men­
desischeu Nomos, d. h. gegen die Mendellische Priesterschaft ange­
führt: <: Bezüglioh] der Schifffahrtssteuer vom ganzen Aegypten,
welche sie entriohteten an das königliche Haus, so befalIl seine
Majestät, dass kein Schiffszoll erhoben werden 1I0lle vOn den Fahr·
zeugen des mendesischen Ga.us in seiner ganzeu Ausdehnung, darum
weil sie (die Bewohner desselben) geredet hatten vor Seiner Ma­
j estät, dass sie niemals entrichtet hätten den Zoll u. 8. w.·.

Göttingen. O.Wachsm u th.




